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REGION –  Nach dreiwöchi-
gem Aufenthalt in Sri Lanka 
mit Familienmitgliedern und 
Freunden reiste Hartmut 
Darmstadt am Mitte Februar 
für drei Wochen zu seiner 11. 
Projektreise weiter nach Ne-
pal. 

Als er im März letzten Jah-
res den Reisenden Josua 
Wirth in Nepal traf und 
durch dessen Geburtstags-
spendenaufruf über die sozia-
len Medien fast 23.000 Euro 
Spenden erhielt, konnten die 
beiden zusammen mit ihren 
nepalesischen Helfern und 
Freunden Dilip und Subash 
umfangreiche Programme im 
besonders armen Chepangge-
biet im Dhading Distrikt star-
ten: Unterstützung von fünf 
Schulen mit Unterrichtsma-
terialien, Bau von zwei Schul-
küchen und Unterstützung 
für die Ärmsten dieser Region 
mit Lebensmitteln, ärztlicher 
Versorgung, Medikamenten 
und einigen Operationen. 

 Während der letzten Reise 
im Oktober 2024, bei der 
Hartmut Darmstadt von Max 
Stitz begleitet wurde, ent-
stand die Idee, in diesem Ge-
biet ein Homestay (Unter-
kunft bei einer Familie) für 
Kinder zu errichten, die we-
gen zu langer Schulwege 
kaum eine Schule erreichen 
können. Bei den Eltern von 
Dilip fanden sie optimale Vo-
raussetzungen, kurze Wege 
zu einer Grund- und einer 
weiterführenden Schule. Ein 
schon vorhandener Neubau 
könnte im Obergeschoss um 
zwei Räume ergänzt werden. 
Dilips Eltern, die von etwas 
Landwirtschaft mit einigen 
Ziegen und zwei Wasserbüf-
feln in idyllischer Lage in ei-
nem traditionellen Bauern-
haus leben, würden sich lie-
bevoll um einige Kinder küm-
mern. Zusätzlich wohnt eine 
Lehrerin bei ihnen zur Miete, 
die die Kinder bei schulischen 
Problemen unterstützen 
könnte.  

Als Hartmut Darmstadt am 
21. Februar in Kathmandu 
ankam, war sein größter 
Wunsch, das neu errichtete 
Kinderheim, das seit Dezem-
ber für etwa 10.000 Euro ge-
baut und gerade fertiggestellt 
worden war, zu besuchen. 
Und so fuhr Hartmut Darm-
stadt mit Dilip mit dem Mo-
torrad etwa sechs Stunden in 
diese abgelegene Bergregion. 
Subash war mit Hartmut 
Darmstadts Gepäck parallel 
mit dem Bus und einem 
Kleintransporter unterwegs, 
um das neue Projekt zu be-
sichtigen. 

Schon in den nächsten Ta-

gen waren sie zu viert zusam-
men mit dem Direktor der 
dortigen Secondary School 
auf staubigen und holprigen 
Pisten mit zwei Motorrädern 
unterwegs, um besonders be-
dürftige Kinder für das neue 
Homestay auszuwählen. Vier 
Mädchen und zwei Jungen im 
Alter zwischen 10 und 15 Jah-
ren konnten gefunden wer-
den, alle Voll- oder Halbwai-
sen, die bei Verwandten un-
tergebracht sind, aber nur 
unzureichend versorgt wer-
den können. Auf dieser Tour 
konnten auch die zwei neuen 
Schulküchen besichtigt und 
zwei besonders arme Famili-
en mit Lebensmitteln für ein 
bis zwei Monate unterstützt 
werden. 

Schließlich ging die Reise 
zusammen mit Dilip und 
Subash weiter nach Sauraha 
in Chitwan, wo sie bei Hart-
muts Freund Shiri im Hotel 
Parkside wohnen konnten. 
Die beiden Brüder Shiri und 
Sher wurden vor vielen Jah-
ren von ihrem deutschen 
Ziehvater Heinz Kintzl beim 
Bau dieses Hotels unter-
stützt. Über den Verein „Ne-
pal Hilfe Direkt“ wurden eine 
private Englischschule, eine 
Augenklinik und inzwischen 
auch ein Hostel für Kinder 
aus den Chepang-Bergen er-
richtet, die auch hier wegen 
zu großer Entfernung keine 
Schule besuchen können. 

In der nächstgelegenen grö-
ßeren Stadt wurden am 
nächsten Tag alle Einkäufe 
für die Inneneinrichtung des 
neuen Kinderheims für rund 
1.100 Euro getätigt: sechs Bet-
ten, Matratzen, Bettwäsche, 
Fußbodenbelag, drei Tische 
und zehn geflochtene Stühle 

plus zwei Tische und sechs 
Stühle für eine der neuen 
Schulküchen. Aber auch 
Schulhefte und Stifte für die 
neuen Heimkinder wurden 
gekauft. Am darauffolgenden 
Tag wurde dann die gesamte 
Ware mit einem Truck zum 
neuen Homestay transpor-
tiert. 

Fünf weitere Tage ver-
brachte Hartmut Darmstadt 
in Chitwan, um sich um an-
dere Projekte zu kümmern. 
Mit Shiri und den Volontärin-
nen Anke und Gabi, die bei 
Shiris Projekten gerade einen 
Freiwilligendienst absolvier-
ten, waren sie an drei Tagen 
mit dem Jeep unterwegs, um 
etwa 500 Schüler in vier abge-
legenen Schulen mit Unter-
richtsmaterial und Sportarti-
keln zu unterstützen. Und 

natürlich wurden auch die 
drei Waisenkinder Sandip, 
Sandipa und Sanjit in ihrem 
neuen Haus, das im vergange-
nen Oktober gebaut werden 
konnte, besucht. Sie beka-
men weitere Hilfe mit Le-
bensmitteln sowie Vorhänge, 
einen Tisch mit vier Stühlen 
und einen gebrauchten Lap-
top von Schulen des Main-
Kinzig-Kreises. 

Auch für die 13 Kinder des 
„Rise Up“-Waisenhauses in 
Bharatpur wurde eingekauft: 
Fußballtrikots, -strümpfe 
und -schuhe für die Jungen 
und Schuhe und Unterwä-
sche für die Mädchen sowie 
zwei Fußbälle, ein Volleyball 
und ebenso ein gebrauchter 
Laptop. Auch die sechs Kin-
der der Mahout-Familie wur-
den wieder mit Schulmateria-

lien und einem neuen Fuß-
ball überrascht. 

Als Hartmut Darmstadt An-
fang März zum neuen Kinder-
Homestay in Dhading zu-
rückkehrte, waren gerade die 
ersten drei Mädchen ins neue 
Heim eingezogen. Sie besu-
chen nun von hier aus die na-
he gelegene Secondary 
School und werden von Dilips 
Mutter bestens versorgt. Zwei 
weitere Kinder werden in den 
nächsten Tagen erwartet. Es 
gibt auch schon eine erste Pa-
tenschaft zur Finanzierung 
für ein Geschwisterpaar bis 
zunächst zum Jahresende. 
Weitere Patenschaften über  
30 bis 40 Euro pro Kind und 
Monat können gerne vermit-
telt werden. 

Zurück in Kathmandu er-
lebte Hartmut Darmstadt mit 
seinen Freunden eines der po-
pulärsten Hindufeste, das 
„Maha Shivaratri“. Das Fest 
wurde zu Ehren des Gottes 
Shiva mit unzähligen Sadhus 
und Hunderttausenden von 
Besuchern im Tempelbezirk 
Pashupatinath gefeiert.  Er-
staunlich fand Hartmut 
Darmstadt, dass die Verbren-
nungszeremonien der Ver-
storbenen am heiligen Bag-
mati-Fluss Tag und Nacht 
stattfinden konnten. 

Nach einem Kurzbesuch 
bei Christa Drigalla und Ani-
ta Badal, die über „Die Ofen-
macher“ den Bau von rauch-
freien Lehmöfen organisie-
ren, f log Hartmut Darmstadt 
zum Abschluss seiner Reise 
noch für drei Tage nach Pok-
hara am Fuß des Annapurna-
gebirges, um vor allem das 
Kinderdorf des „Freundes-
kreis Nepalhilfe“ zu besu-
chen, das Alexander Schmidt 

vor etwa 30 Jahren aufgebaut 
hat. In diesem Kinderdorf le-
ben 80 Kinder in vier Häusern 
mit jeweils zwei Heimmüt-
tern. Es gibt dort eine eigene 
Schule, eigene Wasser- und 
Solarstromerzeugung, eine 
Ziegenherde und landwirt-
schaftlichen Anbau und in 
Kathmandu ein zugehöriges 
Hostel für die älteren Schüler 
zur Berufsvorbereitung. 

Seit einem Jahr leben im 
Gelände des Kinderdorfes 
während des Winterhalbjah-
res auch 20 Kinder aus dem 
3.500 Meter hoch gelegenen 
Mustang in einem eigenen 
Haus, das vom österrei-
chischen Verein „Schule 
macht Schule“ unterhalten 
wird. Während der kalten 
Jahreszeit ist Unterricht in 
den Hochgebirgsregionen 
nicht möglich. 

Nach dieser dreiwöchigen 
Projektreise wird Hartmut 
Darmstadt noch einige Tage 
seinen Freund Josua, der in 
400 Tagen von Deutschland 
nach Thailand ohne Flugzeug 
gereist war, in Chiang Mai be-
suchen und dann nochmals 
nach Sri Lanka zurückkeh-
ren, um dort weitere Freunde 
im Palm Paradise Hotel zu 
empfangen. Zurück nach 
Schlüchtern geht es  am 
12./13. April.   BWB

Hartmut Darmstadt (rechts) versorgt ein älteres, kinderloses 
Ehepaar mit Lebensmitteln.  Fotos: privat

In fröhlichem Pink erstrahlt das Mädchenzimmer im neuen Kinderheim. 

Hartmut Darmstadt leistet vielfältige Unterstützung in Nepal

Lebensmittel, Medikamente und 
 Schulmaterial für die Bedürftigen 

Obertorstraße 16 | 38381 Schlüchtern  

Öffnungszeiten: 
Montag bis Donnerstag: 
9 bis 13 Uhr und 14 bis 17 Uhr 

So erreichen Sie : 

Anzeigen@Wochen-Bote.de 
Kundencenter/Zustellung 
Telefon (06661) 9656-78 

Redaktion@Wochen-Bote.de 
Telefon (06661) 9656-71 
Fax (06661) 9656-20 

..................................................... 
Anzeigenschluss 
Mittwoch 12 Uhr 

Redaktions- und Beilagenschluss 
Dienstag 12 Uhr

SERVICE

Nach Thailand ohne 
Flugzeug

Mit dem Motorrad in 
eine abgelegene Region

Hartmut Darmstadt 
IBAN: DE52 5306 0180 0002 
1156 62 
VR Bank Fulda 
BIC: GENODE51FUL 
Stichwort: Nepalhilfe 
Weitere Infos unter www. 
hartmutdarmstadt.de  BWB

Spendenkonto
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SCHLÜCHTERN – Die Stadt 
Schlüchtern bittet die Bürger, 
die Gültigkeitsdauer von Per-
sonalausweisen und Reise-
pässen zu überprüfen, um 
Gebühren für die Ausstellung 
von vorläufigen Personalaus-
weisen und Express-Reisepäs-
sen zu vermeiden. 

Hintergrund ist die Neure-
gelung des Passgesetzes ab 1. 
Januar, denn dadurch ist der 
Kinderreisepass weggefallen. 

Das bedeutet, dass alle Kin-
der, die ins Ausland reisen 

möchten und keinen noch 
gültigen Kinderreisepass be-
sitzen, ab sofort einen Perso-
nalausweis oder Reisepass be-

nötigen. Die Auswahl ist vom 
Reiseziel abhängig. Im Zwei-
felsfall ist es sinnvoll, sich 
vorab über das Auswärtige 
Amt zu erkundigen, welche 
Ausweisdokumente für das 
Reiseland erforderlich sind. 

Generell gilt: Sobald das 
Reiseziel außerhalb der Euro-
päischen Union liegt, wird 
ein elektronischer Reisepass 
benötigt. Bei Reisen inner-
halb der EU (plus Island, Nor-
wegen, Schweiz und Liech-
tenstein) genügt auch ein Per-
sonalausweis. Die Gültigkeit 

liegt bei beiden Dokumenten 
bei sechs Jahren. 

Wer als Kind oder Jugendli-
cher nicht ins Ausland reist, 
braucht natürlich auch kein 
Ausweisdokument. Die Aus-
weispflicht innerhalb 
Deutschlands besteht weiter-
hin erst ab einem Alter von 
16 Jahren. 
Für die Beantragung von Rei-
sedokumenten ist ein Termin 
beim Einwohnermeldeamt 
der Stadt Schlüchtern zu ver-
einbaren. Dies ist online oder 
telefonisch möglich. 

Die Bearbeitungszeit von 
Personalausweisen liegt zur-
zeit bei rund drei Wochen, 
für die Reisepässe etwa bei 
fünf Wochen. BWB 

 

Termin vereinbaren 
schluechtern.de  
Telefon (06661) 85-355

Neuregelung des Passgesetzes 

Kinder benötigen Reisepass 
oder Personalausweis 

HEROLZ – Die Auszeichnung 
von aktiven Einsatzkräften 
sowie Ehrungen von langjäh-
rigen fördernden Mitgliedern 
stand im Mittelpunkt der Jah-
reshauptversammlung der 
Feuerwehr Herolz im Feuer-
wehrhaus. 

Für den verhinderten Vor-
sitzenden Jan Koralewski 
trug Stellvertreter Lukas Zin-
kand den Jahresbericht des 
Vorstandes vor. Eine bedeu-
tende Veranstaltung sei die 
Feier des 90-jährigen Beste-
hens gewesen, verbunden 
mit dem zehnjährigen Beste-
hen der Bambini-Feuerwehr.  
Wie Zinkand weiter berichte-
te, gehören der Feuerwehr 
Herolz zurzeit 315 Mitglieder 
an. Kassenwart Martin Ber-
tram informierte über die fi-
nanzielle Situation des Ver-
eins.  

Die Einsatzabteilung zählt 
laut Wehrführer Thorsten 
Rank 36 Einsatzkräfte. Vier 
neue Aktive konnten gewon-
nen werden: Linus und Lau-
rence Lotz sowie Leon und Si-
mon Schäfer.  Peter Hoßfeld 
ist nach 50-jährigem aktivem 
Dienst in die Altersabteilung 
gewechselt.  

Wie Rank weiter berichte-
te, wurde die Herolzer Wehr 
im zurückliegenden Jahr 

zehn Mal alarmiert, insbeson-
dere zu unterschiedlichen 
Hilfeleistungen. Einen 
schwierigen Einsatz meister-
ten die Einsatzkräfte bei ei-
nem schweren Verkehrsun-

fall, bei dem zwei Personen 
ums Leben gekommen waren  
und es mehrere Schwerver-
letzte gegeben habe. Für die 
Feuerwehrleute bedeutete 
dies große psychische Belas-
tungen. „Das sind Einsätze, 
die niemand braucht, aber 
man muss darauf immer vor-
bereitet sein“, sagte der 
Wehrführer. 

Rank berichtete zudem von 
einer intensiven Standortaus-
bildung in Theorie und Pra-
xis. Christian Grösch, Ludwig 
Raab, Thomas Ruppert und 
Lukas Zinkand hatten die bes-
te Beteiligung. Der Wehrfüh-
rer berichtete auch über die 
Teilnahme an verschiedenen 
Veranstaltungen, unter ande-
rem an der Stadtmeister-
schaft zum Stadtfeuerwehr-
tag sowie an einer Katastro-
phenschutzübung. 

Jugendfeuerwehrwart Lu-
kas Zinkand informierte über 
das Geschehen beim Wehr-
nachwuchs, welchem zehn  
Mitglieder angehören. An 52 
Tagen seien 88 Übungsstun-
den abgehalten worden.   

Seit zehn Jahren gibt es die 
Bambini-Feuerwehr „Lösch-
zwerge Herolz“. Wie Kinder-
feuerwehrwartin Stefanie 
Euler berichtete, gehören der 
Gruppe zurzeit elf Kinder im 
Alter zwischen sechs und 
neun Jahren an. Die Kleinen 

erwarben das Kinderfeuer-
wehrabzeichen „Tatze“.  

Stadtrat Jürgen Heil dankte 
den Herolzer Wehrleuten für 
die stetige ehrenamtliche 
Einsatzbereitschaft. Auch 
ging er auf das Thema Hoch-
wasserschutz ein. Anerken-
nung zollten den Herolzer 
Einsatzkräften auch der stell-
vertretende Stadtbrandin-
spektor Andreas Leipold und 
Unterverbandsvorsitzender 
Bernd Schauberger.  

Eine besondere Auszeich-
nung ging an Wehrführer 
Thorsten Rank. Er wurde 
zum Hauptbrandmeister er-
nannt, eine Auszeichnung, 
die einen herausragenden 
Stellenwert hat. Anerken-
nungsprämien des Landes 
Hessen wurden Moritz 
Schnarr und Christian Modis 
(10 Jahre), Manuel Gärtner 
(20 Jahre) und Bernd Schäfer 
für 40-jährigen aktiven Feu-
erwehrdienst zugesprochen. 

Für 25-jährige Vereinsmit-
gliedschaft wurden Manuel 
Gärtner, Christian Grösch 
und Rolf Orth geehrt und für 
50 Jahre Helmut Kolb sowie 
für 65 Jahre Alfred Müller 
und Rudolf Weß.  FGW

Intensive Standortausbildung bei der Herolzer Wehr

Thorsten Rank wurde zum 
Hauptbrandmeister ernannt 

Ehrungen von langjährigen Vereinsmitgliedern wurde in der Jahreshauptversammlung der Feu-
erwehr Herolz ausgesprochen.   

Diese Aktiven erhielten Auszeichnungen von Stadtrat Jürgen 
Heil (rechts) und dem stellvertretenden Stadtbrandinspektor 
Andreas Leipold (links). Herausragend war die Ernennung 
von Wehrführer Thorsten Rank (Zweiter von links) zum 
Hauptbrandmeister.   Fotos: Fritz Christ  

SCHLÜCHTERN – Der Bezirks-
landfrauenverein Schlüch-
tern fährt vom 7. bis 10. Juni  
ins Zillertal. Im Fernreisebus 
wird ein 4-Sterne-Wellness 
Hotel in Fügen angefahren. 
Angeboten werden Ausflüge 
nach Mayerhofen, Pertisau, 
den Achensee und Kufstein. 
Die Kosten belaufen sich auf 
519 Euro inklusive Halbpen-
sion. Interessierte wenden 
sich bis zum 15. April an 
Christa Hopf, Telefon (06664) 
4031854.  BWB

Landfrauen 
fahren ins 

Zillertal

SCHLÜCHTERN – Rucksackver-
pflegung ist vorgesehen, 
wenn der Verein für Sport 
und Gesundheit Schlüchtern 
für Samstag, 13. April, zu ei-
ner 60 Kilometer langen Rad-
tour von Schlüchtern über 
Breitenbach, Kressenbach, 

das Siebenmühlental und 
Neuhof und wieder zurück 
nach Schlüchtern einlädt.  

Los geht es um 10 Uhr am 
Parkplatz am Untertor in 
Schlüchtern (Feuerwehrgerä-
tehaus). Voraussichtlich in 
Neuhof  werden die Radler ei-

ne Rast bei Kaffee und Ku-
chen einlegen. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. 
Die Tourenführung hat Ger-
hard Rasch.  BWB 

Weitere Infos 
Telefon (06661) 9192930

60 Kilometer radeln mit Rucksackverpflegung

Gerhard Rasch führt Radtour

Sechs Jahre Gültigkeit 
für beide Dokumente
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Unsere
e-Paper Ausgaben
finden Sie unter

www.Wochen-Bote.de

LAUBACH – Ein traumhaftes  
Ambiente empfängt die Besu-
cher des Gartenfestes in 
Schloss und Park Laubach 
vom 19. bis 21. April.  

Im Hintergrund das se-
henswerte Schloss Laubach, 
davor im historischen Land-
schaftspark die weißen Pago-
denzelte der rund 130 ausge-
wählten Aussteller, die alles 
zusammengetragen haben, 
was die Herzen von Garten-
freunden und Lifestylefans 
höherschlagen lässt. 

Farbenfrohe Pflanzen, Gar-
tenaccessoires sowie ein le-
ckeres kulinarisches Angebot 
machen den Besuch in dem 
Laubacher Schlosspark zu ei-
nem unvergesslichen Aus-
f lugsziel. 

Direkt am unteren Teil des 
Schlosses befinden sich eben-
falls wieder einladende Stän-
de. Die Veranstalter haben 
sich einige Highlights einfal-
len lassen. Ein ansprechendes 
Rahmenprogramm, Live-Mu-
sik, eine außergewöhnliche 
Atmosphäre und ganz beson-
dere Aussteller lassen den 
Schlosspark neu erstrahlen. 

Für das Gartenfest in Lau-
bach verlost der Bergwinkel 
Wochen-Bote fünf Mal zwei   

Eintrittskarten. Wer am Ge-
winnspiel  teilnehmen möch-
te, schreibt eine E-Mail oder 
sendet eine Postkarte mit 
dem Stichwort: Gartenfest 
Laubach. 

Bitte Name, Adresse und 
Telefonnummer nicht verges-
sen! Die Gewinner werden 
von uns benachrichtigt. Ein-
sendeschluss ist Mittwoch, 
10. April, um 12 Uhr.    BWB 

Gewinnspiel 
E-Mail: verlosung@ 
wochen-bote.de 
per Post: Bergwinkel 
Wochen-Bote, Obertorstraße 
16,  36381 Schlüchtern

Wochen-Bote verlost Eintrittskarten

Gartenfest im 
Schloss Laubach

Farbenfrohe Pflanzen in großer Auswahl finden Besucher beim 
Gartenfest in Laubach.   Foto: privat 

19. bis 21. April, Schloss 
und Park Laubach, geöffnet 
Freitag bis Sonntag, jeweils 
10 bis 18 Uhr. Eintritt: 11 
Euro, ermäßigt 9 Euro, Kin-
der bis 17 Jahren Eintritt 
frei. Tickets gibt es im Vor-
verkauf oder an der Tages-
kasse vor Ort. 
Telefon: (0561) 40096160. 
www.gartenfestivals.de  

Das Gartenfest 
Laubach 

ELM – Die Naturschutzfreun-
de Elm erkunden am Sonn-
tag, 14. April, um 14 Uhr, die 
Natur im Frühjahr. Treff-
punkt ist am Dorfgemein-
schaftshaus in Elm. Von dort 
geht es in Fahrgemeinschaf-
ten nach Gundhelm. Die Füh-
rung der rund zweistündigen 
Tour hat der Förster i. R. Sieg-
fried Walz.  Die Teilnahme ist 
kostenlos. Gäste sind will-
kommen. BWB

Die Natur im 
Frühjahr

SCHLÜCHTERN – Täglich wer-
den allein in Baden-Württem-
berg und Hessen mehr als 
2.700 Blutspenden benötigt. 
Patienten aller Altersklassen 
sind auf eine kontinuierliche 
und lückenlose Versorgung 
angewiesen. Wer Blut spen-
den möchte, hat am  Mitt-
woch, 17. April, von 15 bis 20 
Uhr in der Stadthalle 
Schlüchtern  Gelegenheit da-
zu. Hierzu muss ein Termin 
online über das Terminreser-
vierungssystem der DRK-
Blutspendedienste oder über 
die Hotline (0800) 1194911 re-
serviert werden. BWB

Termin für 
Blutspende 
reservieren

SCHLÜCHTERN – Die nächste 
Sprechstunde der Senioren-
beauftragten der Stadt 
Schlüchtern, Ilse Ott und Pe-
ter Triebensky, findet am 
Freitag, 12. April, von 10 bis 
12 Uhr im Haus des Hand-
werks, Krämerstraße 5, statt.  
Die Seniorenbeauftragten 
sind auch telefonisch erreich-
bar und bieten Hausbesuche  
an. BWB 

Kontakt 
Ilse Ott, Telefon (06661) 4148 
Peter Triebensky, Telefon  
(06661) 4182

Sprechstunde für 
Senioren
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FREIE EVANGELISCHE 
GEMEINDE 

Weichersbach: Sonntag, 10 
Uhr: Gottesdienst mit Lothar 
Welchar. 
Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr: E 100-Gottesdienst mit 
Pastor Heiko Schmidt  zum 
Thema „Turmbau zu Babel –  
echt jetzt?“ 
 

EVANGELISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr: Gottesdienst mit Dekan 
i.R. Schmidt. 
Ramholz: Sonntag,  10.45   
Uhr: Gottesdienst mit Lekto-
rin Strack. 
Niederzell: Sonntag, 10.45 
Uhr: Gottesdienst mit Lektor 
Schauberger.  
Elm: Sonntag, 9.30 Uhr: Got-
tesdienst mit Lektor Schau-
berger.  
Wallroth: Sonntag, 9 Uhr: 
Gottesdienst. 
Kressenbach: Sonntag, 11 
Uhr: Gottesdienst.  
Breitenbach: Sonntag,  10 
Uhr: Gottesdienst.   
Steinau: Sonntag, 10 Uhr: 
Gottesdienst mit Lektor Ma-
scher in der Reinhardskir-
che. 
Oberzell: Sonntag, 9.30 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrer 
Schmitz. 
Sterbfritz: Sonntag, 10.45  
Uhr: Gottesdienst mit Taufe 
und Pfarrer Schmitz.  

Jossa: Sonntag, 10 Uhr: Kon-
firmation mit Pfarrer Altva-
ter.  
Mottgers: Sonntag, 10 Uhr: 
Konfirmationsgottesdienst                       
von Noah Limpert und Con-
nor Sperzel. 
Bad Soden-Salmünster: 
Sonntag, 10 Uhr: Gottes-
dienst mit Lektorin Anger  in 
der Erlöserkirche in Bad So-
den. 
  

KATHOLISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Samstag, 18 
Uhr: Vorabendmesse. – 
Sonntag, 10 Uhr: Erstkom-
munion.  
Ulmbach: Sonntag, 10 Uhr:  
Festgottesdienst zur Erst-
kommunion.  
Steinau: Samstag, 17 Uhr: 
Sonntagvorabendmesse.  
Uerzell: Sonntag, 8.30 Uhr: 
Hl. Messe.  
Bad Soden: Samstag, 15.30 
Uhr: Hl. Messe in polnischer  
Sprache.  
Salmünster: Sonntag, 10.30 
Uhr: Erstkommunion. 
Ahl: Samstag, 18 Uhr: Sonn-
tagvorabendmesse. 
Katholisch Willenroth: Sonn-
tag, 9 Uhr: Wortgottesdienst 
mit Kommunionausteilung. 
Marborn: Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe.  
Romsthal: Sonntag, 18 Uhr: 
Hl. Messe.  
Mottgers: Samstag, 17 Uhr: 

Vorabendmesse. 
Sannerz: Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe. 
Weiperz: Sonntag, 10 Uhr: 
Erstkommunion.  
Herolz: Samstag, 18 Uhr: Hl. 
Messe. 
 
NEUAPOSTOLISCHE KIRCHE 

Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr, und Mittwoch, 20 Uhr: 
Gottesdienst. 
 

AHMADIYYA 
MUSLIM JAMAAT 

Schlüchtern: Nachtgebet (Is-
haa) täglich um 19 Uhr. Frei-
tagsgebet wöchentlich um 
13.20 Uhr im Gebetszen-
trum in der Hanauer Straße 
4a in Schlüchtern. Die Pre-
digt wird auf Deutsch und 
Urdu  gehalten.  
 

JEHOVAS ZEUGEN 
Schlüchtern: Samstag, 17.30 
Uhr: Vortrag „Jehova ist sei-
nem Volk eine ‚sichere Zu-
f lucht‘“. – Mittwoch, 19 
Uhr. Die Zusammenkünfte 
finden im Königreichssaal 
von Jehovas Zeugen (Ge-
meindezentrum), Schlierba-
cher Straße 41, in Wächters-
bach statt. Das Programm 
wird zeitgleich per Video- 
und Telefonkonferenz über-
tragen. Zugangsdaten zur 
Videokonferenz unter 
(01577) 3434237.

Gottesdienste 

BAD SODEN – Wegen der gro-
ßen Nachfrage ist die Ausstel-
lung „Faszinierende neue 
Perspektiven der Kirche St. 
Laurentius“ in der Galerie 
Honikel im Turnerweg 3 am 
Sonntag, 7. April, von 12 bis 
14.00 Uhr geöffnet. 

Parallel zum Sonntags-
markt haben die Besucher 
zur angegebenen Zeit die Ge-
legenheit, die außergewöhn-
lichen Drohnenaufnahmen 
von Claus Gehne zu besichti-
gen. 

Der Eintritt ist frei.  BWB

In der St. Laurentiuskirche

Foto-Ausstellung  am 
Sonntag geöffnet

Viel Lob für die engagierte Jugendarbeit und einen Spenden-
scheck hatten Mitglieder der Wählergruppe Wir für Steinau 
(WFS) im Gepäck, als sie der Freiwilligen Feuerwehr Steinau 
einen Besuch abstatteten. 500 Euro übergab Vorsitzender 
Frank Doleczik (vorne, Mitte) mit einigen WFS-Mitgliedern an 
die Feuerwehrvorsitzende Simone Dronia (links daneben). 
Das Geld ist für die Jugendfeuerwehr bestimmt, die es, wie 
deren Leiter Falk Jobst versprach, für verschiedene Freizeitak-
tivitäten verwenden werde. WFS-Vorsitzender Doleczik wür-

digte die ehrenamtliche Einsatzbereitschaft der Feuerwehr-
leute und betonte „soziales Engagement ist wichtig und not-
wendig“. In den meisten deutschen Städten würden der 
Brandschutz und die allgemeine Hilfe hauptsächlich durch eh-
renamtliche Kräfte sichergestellt. Dieses Engagement wolle 
die WFS mit der 500-Euro-Spende unterstützen. Das Geld ist 
ein Teil des Erlöses, den die WFS mit einer Hütte am Steinauer 
Weihnachtsmarkt erzielt hatte. Der Verein Steinau miteinan-
der hat bereits 500 Euro erhalten.   Foto: Sabine Broj 

WFS übergibt 500-Euro-Spende an die Jugendfeuerwehr Steinau

STEINAU – Wer kennt sie 
nicht, die Märchen gesam-
melt durch die Brüder 
Grimm,  niedergeschrieben 
und bewahrt in ihrem Buch 
der „Kinder- und Hausmär-
chen“. Einst frei erzählt, wer-
den heute die Märchen welt-
weit überwiegend literarisch 
in Texten festgehalten. Um 
dem Erzählen wieder einen 
Stellenwert zu geben, hat die 
UNESCO das „Freie Erzählen“ 
auf die List der immateriellen 
Kulturgüter gesetzt. 

Daher ist das „Erzählen ler-
nen“ Inhalt eines Workshops, 
den die Brüder-Grimm-Stadt 
Steinau mit der bekannten 
und ausgebildeten Märchen-
erzählerin Margot Dernesch 
in einem zweiteiligen Semi-
nar veranstaltet. 

Wie aus manifestierten 
Buchtexten wieder lebendige, 
erzählbare Geschichten wer-
den, ist ein Ziel dieser Fortbil-
dung. Ein besonderes Augen-
merk liegt in einer einfühlsa-
men und persönlichen Text-

bearbeitung, ebenso auf dem 
Einhören und Einfühlen in 
die Geschichten. Grund-
kenntnisse über die Struktur 
der Märchen, ihre Bildspra-
che und Symbolik werden 
gleichermaßen vermittelt. 

Der Workshop findet im 
Brüder-Grimm-Haus in Stei-
nau statt und beginnt am 
Freitag, 26. April (Dauer von 
14 bis 18 Uhr). Er setzt sich 
am Samstag, 27. April,  von 10 
bis 16 Uhr fort. Der Kurs bein-
haltet auch einen Besuch im  

Brüder-Grimm-Museum. 
Für den zehnstündigen 

Kurs im April beträgt die Ge-
bühr 125 Euro.  Der zweite 
Teil des Workshops findet als 
Aufbaukurs am 20. und 21. 
September statt. Den Ab-
schluss des  Workshops bildet 
die  öffentliche Märchenver-
anstaltung „Donner-döschen 
oder Hans-verrückt – Die 
Kunst des Erzählens“ am 
Samstag, 21. September, um 
19 Uhr mit der Harfinistin 
Karin Reitz.  BWB

Zweiteiliges Seminar mit Margot Dernesch im April und September

Workshop „Erzählen lernen“ 
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STERBFRITZ – Zu einer ersten 
praktischen Übung in diesem 
Jahr trafen sich die Einsatz-
kräfte der Feuerwehr Sterb-
fritz am örtlichen Geräte-
haus, um dort in einer Stati-
onsarbeit die Handhabung 
von benötigten Gerätschaften 
der technischen Hilfeleistung 
an einem PKW zu üben. 

Außerdem wurden ver-
schiedene Techniken geübt, 
um im Einsatz, Personen 
schnell aus einem Auto be-
freien zu können. Hierbei 
wurde ein Augenmerk auf die 
Handhabung von schweren 
Gerätschaften wie der hy-
draulischen Rettungsschere, 
dem hydraulischen Spreizge-
rät und verschiedenen Ret-
tungszylindern gelegt. Einge-
gangen wurde auch auf Neue-
rungen im Einsatz der Gerä-
te.  

An einer weiteren Station 
trainierten die Einsatzkräfte 
das Sichern und Stabilisieren 

von verunfallten Fahrzeugen, 
hierbei können sie auf ver-
schiedenste Materialien zu-
rückgreifen. 

Wehrführer Heiko Röll er-
wähnte, dass sich alle auf die 
erste praktische Übung im 
Freien gefreut haben. In den 
Wintermonaten wurden viele 
Themen, unter anderem die 
Grundlagen eines Gefahrgut-
einsatzes, theoretisch ge-
schult. Nun freuen sich die 
Einsatzkräfte, das Gelernte in 
die Praxis umzusetzen. Trotz 
der guten Übungsbeteiligung 
ist in Sterbfritz und in allen 
Sinntaler Ortsteilen Nach-
wuchs gerne gesehen. Ob Er-
wachsene in jedem Alter für 
die Einsatzabteilung, Jugend-
liche im Alter von zehn bis 17 
Jahren für die Jugendfeuer-
wehr oder Kinder ab sechs 
Jahren: Bei der Feuerwehr ist 
jeder willkommen. Denn im 
Ernstfall wird  jede helfende 
Hand gebraucht. BWB

Praktische Übung der Feuerwehr

 Personen schnell 
aus Auto befreien

Wie man Personen schnell aus einem Auto befreit, übten die 
Einsatzkräfte der Sterbfritzer Feuerwehr.  Foto: Feuerwehr

STEINAU – Gemeinsam mit 
dem kecken Frosch aus dem 
Grimm’schen Märchen „Der 
Froschkönig“ führt die Gäste-
führerin und Märchenerzäh-

lerin Sylvia Monhoff-Keweloh 
Kinder und natürlich auch 
die Erwachsenen durch die 
Brüder-Grimm-Stadt. 

Die goldene Kugel, das Was-

ser, die Brüder Grimm und 
das Schloss spielen eine be-
sondere Rolle bei diesem 
Rundgang. 

Die unterhaltsame Füh-
rung findet am Mittwoch, 10. 
April, statt. Beginn ist um 14 
Uhr am Märchenbrunnen auf 
dem Marktplatz „Am Kum-
pen“. Die Führung dauert 60 
Minuten.Für Kinder kostet 
die Führung 4 Euro, Erwach-
sene zahlen 7 Euro. 

Weitere Informationen 
und Tickets gibt es im Ver-
kehrsbüro Steinau, Brüder-
Grimm-Straße 70, Telefon 
(0 66 63) 973 88. BWB

Mit dem Frosch durch Steinau

Die goldene Kugel 
und das Wasser

Märchenerzählerin Sylvia 
Monhoff-Keweloh führt Gäste 
gemeinsam mit dem Frosch 
durch Steinau. Foto: Holger Leue

BAD SODEN-SALMÜNSTER – 
1.000 Schokoosterhasen ver-
teilte eine fünfköpfige Dele-
gation aus Bad Soden-Sal-
münster an alle Vor- und 
Grundschulkinder der fran-
zösischen Partnerstadt Guil-
herand-Granges. 

Vor Ostern war die Gruppe 
ins Rhônetal aufgebrochen, 
um die Legende vom eierle-
genden Osterhasen in Süd-
frankreich zu erzählen und 
so den Kindern eine deutsche 
Tradition nahezubringen. Be-
sonders eindrücklich führte  
Ulrike Reichenbach den Klei-
nen die Geschichte vor Au-
gen, angetan mit einem bun-
ten Osterhasenkostüm, so-
dass die Kinder der Erzählung 
auf Französisch und Deutsch 
besonders aufmerksam 
lauschten. 

Die schulfreie Zeit an den 
Nachmittagen nutzen die 
Freundschaftskomitees aus 
Bad Soden-Salmünster und 
Guilherand-Granges für ge-
meinsame Unternehmungen 
wie einen Besuch im Zoo Upie 
in der Drôme, eine Weinver-
kostung in St. Péray, ein Bow-
lingspiel und für eine ge-

meinsame Vorstandssitzung. 
Dabei wurden weitere für die-
ses Jahr geplante Aktivitäten 
zwischen beiden Städten be-
sprochen. 

Der Verein der Freunde 
Guilherand Granges erwartet 
am ersten Juliwochenende, 
vom 5. bis 8. Juli, anlässlich 
der 50-Jahr-Feier der Stadt 
Bad Soden-Salmünster eine 
größere Delegation aus 
Frankreich und bittet schon 
jetzt um Unterbringungsan-
gebote für Erwachsene und 
Jugendliche. In den Herbstfe-
rien ist vom 21. bis 23. Okto-
ber eine Fahrt mit Teilneh-
menden aus beiden Städten 
nach Strasbourg mit Besuch 
des Europa-Parlaments ge-
plant, für die man sich be-
reits auf eine Interessenten-
liste setzen lassen kann. Zu 
beiden Themen kann man 
sich an den Verein der Freun-
de Guilherand-Granges per 
Mailadresse oder persönlich 
an die Vorstandsmitglieder 
wenden. BWB 

Kontakt 
freunde.guilherand- 
granges@t-online.de 

Botschafter einer deutschen Tradition

1.000 Schokohasen 
für die Partnerstadt 

Ulrike Reichenbach verteilte im bunten Osterhasenkostüm 
Schokoosterhasen an die Kinder.  Foto: Verein 

WALLROTH – Die evangelische 
Kirchengemeinde am Land-
rücken-Kinzigtal zeigt am 
Freitag, 12. April, um 20 Uhr 
den Film „Der Hochzeits-
schneider von Athen“ in der 
Kirche in Wallroth. 

Zum Inhalt: Schneider zu 
sein hat in Nikos (Dimitris 
Imellos) Familie eine lange 
Tradition. Doch er muss fest-
stellen, dass nur noch wenige 
Menschen darauf Wert legen, 
einen Schneider zu engagie-

ren. Nun hat Nikos ein Pro-
blem: Das Geschäft der Fami-
lie steckt tief in den roten 
Zahlen und er muss überle-
gen, wie er sich und sein Ge-
schäft über Wasser halten 
kann. 

Kurzerhand zimmert er ei-
nen fahrbaren Stand zusam-
men und sichert sich einen 
Platz auf dem Markt, um von 
nun an Brautkleider zu 
schneidern, was sich als sehr 
rentables Geschäft heraus-

stellt. Wo das Atelier sonst 
stets aufgeräumt war, tür-
men sich nun farbenfrohe 
Stoffe aus Tüll, Pailletten, 
Spitze und Satin. Hilfe erhält 
er von der attraktiven, aber 
bereits verheirateten Nachba-
rin Olga (Tamila Koulieva). Sie 
werden zu einem unschlag-
baren Team und es dauert 
nicht lange, bis sich Nikos in 
sie verliebt. 

Der Eintritt ist frei, eine 
Spende willkommen. BWB

„Der Hochzeitsschneider“ im Kirchenkino

Pailletten, Spitze und Satin im Atelier

ALTENGRONAU – Der Natur-
park Hessischer Spessart bie-
tet am Sonntag, 14. April eine 
Führung über den jüdischen 
Friedhof in Altengronau an. 
Er ist der zweitgrößte jüdi-
sche Sammelfriedhof in Hes-
sen; nicht geschändet, unver-
ändert in seinem alten origi-
nalen Zustand. Noch fast 
1.500 Grabsteine sind erhal-
ten, die ältesten aus dem 17. 
Jahrhundert, der letzte von 
1937. Hier ruhen die Toten 
aus über einem Dutzend jüdi-
scher Gemeinden, von Heu-
bach über Sterbfritz und Brü-
ckenau bis nach Lohrhaup-
ten. Das Areal gilt als einmali-
ges historisches Kulturdenk-
mal und ist eines der letzten 
sichtbaren Zeugnisse des 

Jahrhunderte langen christ-
lich-jüdischen Zusammenle-
bens in unserer Heimat.  

Die Führung dauert 1,5 
Stunden. Die Teilnahmege-
bühr beträgt fünf Euro pro 
Person.  

Treffpunkt ist um 14 Uhr in 
der Dorfmitte vor der evange-
lischen Kirche, An der alten 
Brücke 1, in Altengronau. 
Männliche Teilnehmer wer-
den gebeten, eine Kopfbede-
ckung zu tragen.  Eine An-
meldung ist unbedingt erfor-
derlich.  BWB 

Anmeldung 
E-Mail: info@naturpark- 
hessischer-spessart.de 
Telefon (06059) 906783 oder 
(06661) 2844  

Einmaliges historisches Kulturdenkmal

Führung über den 
jüdischen Friedhof 

GELNHAUSEN – Die Ausländer-
behörde des Main-Kinzig-
Kreises bleibt am Montag, 8. 
April, ganztägig geschlossen. 
Grund ist eine größere Um-
rüstung der Fachtechnik, von 
der alle Service-Arbeitsplätze 
betroffen sind. Ab Dienstag, 
9. April, ist die Ausländerbe-
hörde wieder normal erreich-
bar. BWB

Ausländerbehörde 
am 8. April 
geschlossen

HEROLZ – Im Schützenhaus 
Hubertusklause in Herolz 
findet am Freitag, 19. April,  
um 20 Uhr die Jahreshaupt-
versammlung der Schützen-
gilde 1964 Herolz statt. Alle 
interessierten Mitglieder sind 
eingeladen, sich durch die Be-
richte des Vorstands über die   
Ereignisse des letzten Jahres 
zu informieren und aktuelle 
Punkte zu diskutieren. Die 
Tagesordnung hängt im 
Schützenhaus aus. BWB

Tagesordnung 
hängt aus

STEINAU – Am Schlosspark-
platz in Steinau beginnt am  
Sonntag, 7. April, eine zehn 
Kilometer lange Wanderung 
des VHC Steinau über Seiden-
roth, den Schnepfenkopf und 
Dornbusch zurück nach Stei-
nau. Die Wanderführung hat 
Bernhard Schäfer, Telefon 
(06663) 5346. Gäste sind will-
kommen. BWB

Los geht es am 
Schlossparkplatz

GLÜCKLICHE MOMENTE
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REGION – Ein solider Boden 
unter den Füßen spart Geld 
und Ärger. Deshalb entschei-
den sich immer mehr Bau-
herrn und Renovierer für ei-
nen vollf lächig auf den 
Estrich geklebten Bodenbe-
lag. Aus Vinyl oder Parkett 
hält er ein Leben lang. Doch 
bevor überhaupt der erste 
Parkettstab oder das erste Vi-
nylelement geklebt werden 
kann, ist eine Reihe von Vor-
arbeiten notwendig. So sollte 
der Untergrund fest, frei von 
Rissen, staubfrei und selbst-
verständlich vollständig tro-
cken sein und bleiben, bevor 
man die Grundierungsflüs-
sigkeit aufbringt. Um Un-
ebenheiten des Bodens auszu-
gleichen, kommen Schleifge-
rät und Spachtel- bzw. Nivel-
liermassen zum Einsatz. 

Der neue Fußbodenbelag 
ist gekauft. Jetzt nur noch 
schnell auspacken und verle-
gen, um zu sehen wie er mit 
den ebenfalls neu erworbe-
nen Möbeln harmoniert. 
Stopp! Besser ist es, sich et-
was Zeit zu nehmen und den 
Untergrund entsprechend 
vorzubereiten. Sonst drohen 
Schäden wie Fugen oder Wel-
len. Auch können sich einzel-
ne Planken oder Paneele lö-
sen, was einem Totalschaden 
sehr nahe kommt. Größere 
Unebenheiten im Estrich 
können sogar dazu führen, 
dass zum Beispiel das neu ver-
legte Parkett Hohlgeräusche 
oder unerwünschte Bewe-
gungen aufweist. 

Ob es genügt den Boden pe-
nibel zu reinigen und an-
schließend zu grundieren – 
dazu ist in jedem Fall zu raten 
– oder ob zusätzliche Maß-
nahmen erforderlich sind, 
hängt vom Einzelfall ab. Wie 
die Praxis zeigt, sind jedoch 
häufig Ausgleichsmaßnah-

men am Estrich notwendig. 
Vor allem in Altbauwohnun-
gen gleicht der Unterboden 
einer Stolperpiste. In der Re-
gel müssen die Renovierer al-
so vorher Estrichrisse ver-
schließen und Spachtelarbei-
ten vornehmen, ehe es end-
lich ans Bodenverlegen geht. 

Ungeübte Heimwerker sind 
hier gut beraten, einen Fach-
mann zu konsultieren. Er 
kann auch mit Spezialwerk-
zeugen Dellen und Senken 
aufspüren, die man auf den 
ersten Blick gar nicht sieht 
und beurteilen, ob diese Un-
ebenheiten noch in der Norm 
liegen oder Korrekturen er-
forderlich sind. Sofern es sich 
nur um kleine Wellen im 
Estrich handelt, können diese 
häufig abgeschliffen werden. 

Risse lassen sich mit einem 
speziellen Gießharz auffül-
len. Ziehen sich die Uneben-
heiten über den gesamten 
Untergrund hinweg und ist 
die Estrichoberfläche zudem 
weich oder mürbe, bleibt 
nichts anderes übrig, als wei-
terführende Sanierungsarbei-
ten der Estrichschicht einzu-
leiten. Zur Überprüfung der 
Feuchtigkeit des Bodens ste-
hen dem Fachmann verschie-
dene Messgeräte zur Verfü-
gung. 

Sobald der Untergrund tro-
cken, gereinigt und glatt ist, 
erfolgt die Grundierung. Tipp 
vom Fachmann: Den An-
strich zwei Mal und jeweils 
nicht zu dick auftragen, dann 
ist das Ergebnis optimal.  

Danach empfiehlt der 

Handwerksexperte, den Be-
lag – egal ob Parkett oder Vi-
nyl – auf der ganzen Fläche 
zu verkleben. Dann bleibt er 
stets stabil mit dem Unter-
grund verbunden und gerät 
nicht in Schwingung oder Be-
wegung wie ein lose verlegter 
Belag. Im Fall von Fußboden-
heizungen gelangt auch die 
Wärme besser in die Räume, 
da zwischen Untergrund und 
Belag keine isolierende Luft-
schicht besteht. Zudem wird 
auch der Gehschall auf ein 
Minimum reduziert, so dass 
es daheim immer schön leise 
bleibt. Kurzum: Das Kleben 
von Teppich, Parkett, und Vi-
nylböden garantiert eine lan-
ge Nutzungsdauer bei über-
zeugender Optik – und dies 
über viele Jahre hinweg BWB

Boden verlegen: Auf den Untergrund kommt´s an
Erst eine solide Basis schaffen 

Gerade in älteren Gebäuden ist es ratsam, vor dem Verlegen eines neuen Bodenbelags den Un-
tergrund auszugleichen. Dafür stehen Spachtel- beziehungsweise Nivelliermassen zur Verfü-
gung. Eventuell muss hier und da auch intensiver geschliffen werden, um eine ebene Fläche zu 
erzielen. Es folgen das Grundieren, Spachteln und Kleben gegebenenfalls auch das Versiegeln 
des Belags. Dann ist die Grundlage für das anschließende Badevergnügen geschaffen.   

 Foto: jackfrog /stock.adobe.com / IBK  

REGION – Bei sportlichen Ak-
tivitäten in den eigenen vier 
Wänden muss besonders auf 
die ausreichende Lüftung der 
Räume geachtet werden. Im 
Schlaf benötigt der Mensch 
etwa 280 bis 300 Liter Luft 
pro Stunde, mit voller Power 
auf dem Hometrainer kön-
nen es 3.600 bis 4.000 Liter 
werden. Umso wichtiger ist 
ein wohngesundes Klima. 
Deshalb sollten zum Work-
out die Fenster geöffnet wer-
den. BWB

Auf 
wohngesundes 
Klima achten

Zum Work-out sollten gleich 
die Fenster geöffnet werden. 
 Foto: otshock/123rf.com/GEV
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Das Heißwasser-Heißschaumverfahren kombiniert Heißwasser mit natürlichen Schaumstoffen, um Unkraut an der Wurzel zu 
bekämpfen. Foto: privat

REGION – Innovative Metho-
den in der Pflege von Grün-
f lächen nehmen stetig zu, 
aber eine Technik sticht be-
sonders hervor: das Heißwas-
ser-Heißschaumverfahren. 
Diese fortschrittliche Metho-
de revolutioniert die Un-
krautbekämpfung auf öffent-
lichen und privaten Grünan-
lagen, indem sie Heißwasser 
mit natürlichen Schaumstof-
fen kombiniert, um Unkraut 
an der Wurzel zu bekämpfen. 

Die Aufrechterhaltung öf-
fentlicher Grünflächen stellt 
eine Herausforderung dar, 
insbesondere im Kampf ge-
gen Unkraut. Vielerorts wer-
den chemische Unkrautver-
nichtungsmittel eingesetzt, 
die der Umwelt schaden kön-
nen. Das Heißwasser-Heiß-
schaumprinzip bietet hierfür 
eine umweltschonende Alter-

native, die sowohl effektiv als 
auch nachhaltig agiert. 

Besonders bemerkenswert 
an dieser Methode ist ihre 
Umweltschonung. Peter 
Möllmann vom Gartenzau-
berwerk Rhön-Main-Spessart 
erklärt: „Wir verzichten hier 
vollständig auf chemische 
Substanzen und nutzen statt-
dessen die natürliche Kraft 
von Wasser und Schaum. Das 
schützt nicht nur die natürli-
che Umgebung, sondern auch 
die Gesundheit der Menschen 
und Tiere.“ 

Ein weiterer Vorteil dieser 
Technik ist ihre hohe Effekti-
vität. Das heiße Wasser in 
Verbindung mit Schaum 
dringt tief in das Wurzelsys-
tem des Unkrauts ein, was ei-
ne langfristige Unkrautkon-
trolle ermöglicht – ein deutli-
cher Vorteil gegenüber tradi-

tionellen Methoden, die oft 
nur kurzfristige Ergebnisse 
liefern. 

Die Sicherheit dieser Me-
thode macht sie besonders at-
traktiv für die Anwendung 
auf Spiel- und Sportplätzen. 
Da sie ohne chemische Mittel 
auskommt, besteht kein Risi-
ko der Bodenkontamination, 
was die Anwendung in sensi-
blen Bereichen ideal macht. 

Diese Technik zeichnet sich 
zudem durch ihre Anpas-
sungsfähigkeit aus. Sie kann 
problemlos auf verschiede-
nen Oberflächen angewandt 
werden, ohne Schäden zu ver-
ursachen, und ist effektiv ge-
gen eine Vielzahl von Un-
krautarten, was den Einsatz 
in verschiedenen Umge-
bungssituationen ermög-
licht. 

Mit dem Heißwasser-Heiß-

schaumprinzip wird ein Bei-
spiel für Nachhaltigkeit in 
der Unkrautbekämpfung ge-
setzt. „Durch den Verzicht 
auf chemische Produkte tra-
gen wir aktiv zum Schutz des 
Ökosystems bei“, so der Fach-
mann. Diese Technik beein-
trächtigt nicht die Bodenqua-
lität oder das Wachstum an-
derer Pflanzen und bietet so 
eine umweltfreundliche Opti-
on für die Pflege von Grünflä-
chen. 

In einer Zeit, in der ökologi-
sches Bewusstsein zuneh-
mend wichtiger wird, stellt 
diese Methode eine hervorra-
gende Möglichkeit dar, effi-
ziente Unkrautbekämpfung 
zu betreiben, ohne die Um-
welt zu belasten. Es ist ein 
wichtiger Schritt hin zu einer 
grüneren, nachhaltigeren Zu-
kunft. BWB

Nachhaltige Unkrautbekämpfung 

Umweltschutz und Effizienz 
Hand in Hand

REGION – Eine intakte Gebäu-
dehülle trägt ganz wesentlich 
zum Wohlbefinden in den ei-
genen vier Wänden bei. Oft 
sind Fenster- und Türdich-
tungen aber in einem 
schlechten Zustand. Die Fol-
ge: Empfindliche Energiever-
luste und erhöhte Lärmbeläs-
tigung.  

Angesichts der hohen Ener-
giepreise bangt es vielen 
Hauseigentümern und Mie-
tern vor der nächsten Heiz-
kostenabrechnung. Und der 
Stressfaktor Lärm kann zu 
ernsthaften gesundheitli-
chen Beeinträchtigungen 
führen.  

Wer das Gefühl hat, viele 
undichte Stellen im und am 
Haus zu haben, sollte aktiv 
werden. Am besten beauf-

tragt man einen Fensterbau-
er, Bausachverständigen oder 
Energieberater mit einer Ana-
lyse des Ist-Zustandes. Auf Ba-
sis der Ergebnisse lässt sich 

ein Fahrplan für Modernisie-
rungsmaßnahmen aufstel-
len. Eine höchst wirksame 
und kostengünstige Maßnah-
me ist das Abdichten von 
Fenstern und Türen. Wer 
selbst Hand anlegen möchte, 
kann einfach selbstklebende 
Gummidichtbänder an den 
Rahmen und Flügelkanten 
anbringen. Effektiver ist es, 
einen Profi mit den Arbeiten 
zu beauftragen. Denn mit der 
Zeit werden nicht nur die Au-
ßendichtungen zwischen 
Fensterrahmen und Mauer-
werk brüchig und durchläs-
sig, sondern auch die Abdich-
tung zwischen Fensterglas 
und Rahmen. Die Beseitigung 
dieser Missstände erfordert 
viel fachliches Know-how. Ein 
Fensterbauer kann zudem 

überprüfen, inwieweit auch 
vorhandene Rollladenkästen 
gedämmt werden müssen.  

Unabhängig davon, ob die 
Arbeiten in Eigenleistung 
oder von einem Fachbetrieb 
ausgeführt werden: Verbrau-
cher sollten darauf achten, 
dass nur Produkte zum Ein-
satz kommen, die gesund-
heitlich unbedenklich sind. 
Verlässliche Orientierung bie-
tet hier das Emicode-Zeichen 
der GEV – Gemeinschaft 
Emissionskontrollierte Verle-
gewerkstoffe, Klebstoffe und 
Bauprodukte. Zahlreiche Fu-
gendichtbänder, Kompribän-
der und Dämmstoffe führen 
das Siegel bereits. Es garan-
tiert geringstmögliche Emis-
sionen und muss in regelmä-
ßigen Abständen erneuert 
werden. Hersteller dürfen al-
so nicht mit einem Emicode-
Zeichen werben, das sie vor 
Jahren erworben haben. 

Mit erneuerten, wohnge-
sunden Dichtungen sowie 
nachträglich eingebauten 
Dämmstoffen gibt es weniger 
Energieverluste und mehr 
Schallschutz. In Summe er-
halten die Bewohner ein star-
kes Plus an Lebensqualität zu 
erträglichen Kosten. BWB

Abdichten von Türen und Fenstern als kostengünstige Maßnahme

Energieverlusten dicht auf den Fersen

Eine kostengünstige Maßnah-
me ist etwa das Abdichten 
von Fenstern. Foto: privat 
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REGION – Vorbei sind die Zei-
ten, als das Dachgeschoss nur 
Rumpelkammer oder Wä-
scheboden war. Heute nutzen 
viele Bewohner den Raum 
dort oben zum Wohnen, Es-
sen und Arbeiten. Moderne 
Dachfenster und Vollvergla-
sungen sorgen dabei für viel 
Licht, Freiheit und Weite. Be-
sonders im Kommen sind 

Dachfensterlösungen in 
Übergröße, die fast schon ei-
nem Balkon oder einer Gaube 
ähneln.  

Großzügige Dachfenster 
sind ruckzuck zur Seite ge-
schoben für ein gemeinsames 
Frühstück fast so wie im Frei-
en. Da setzt man sich abends 
auch gerne mal hin, um ein 
gutes Buch zu lesen. Aber 

nicht nur als gemütlicher 
Rückzugsort eignet sich das 
liebevoll ausgebaute und mit 
großen Fenstern ausgestatte-
te Dachgeschoss, sondern 
auch hervorragend als Home-
Office. Dank der XXL-Fenster 
strömt viel frische Luft he-
rein, was sich positiv auf das 
Raumklima auswirkt. 

Je nach Dachneigung und 
Zugänglichkeit kommen un-
terschiedliche Fenster-Lösun-
gen in Frage. Schwingfenster 
mit so genannter Obenbedie-
nung eignen sich für f lach ge-
neigte Dächer und für Posi-
tionen, wo der Zugang zum 
Fenster durch einen Schreib-
tisch oder ein anderes Möbel-
stück verstellt ist. Bei freiem 
Zugang zum Fenster ist das 
Klapp-Schwingfester die erste 
Wahl, da es aufgrund seines 
großzügigen Öffnungswin-
kels für Kopffreiheit und ei-
nen noch besseren Ausblick 
sorgt. Die ideale Lösung für 
Dachwohnungen ohne Bal-
kon. Eine Alternative zu Gau-
ben sind Aufkeilfenster, die 
senkrecht in das Dach einge-
fügt werden und in der Regel 
auch genehmigungsfrei sind. 
Gaubenfenster zum Kippen 
und Schwingen sind auch für 
den kleinen Geldbeutel die 
richtige Wahl, weil eher er-
schwinglich. Sogar ein klei-
ner Austritt ist mit entspre-
chenden Dachfensterkombi-
nationen einschließlich bo-
dentiefen Fenstern realisier-
bar, so dass man wirklich das 
Gefühl bekommt, im „Frei-
en“ zu sein. Der passende 
Sonnenschutz für das Dach-
fenster hilft gegen die Hitze 
im Sommer. Am wirksamsten 
sind außenliegende Produkte 
wie Rollläden und Markisen, 
welche die Aufheizung we-
sentlich effektiver abwehren, 
als innenliegende Rollos. Wer 
diese Zusatzkosten bei der In-

stallation von Dachfenstern 
scheut, bereut es später. 

Die Vielfältigkeit an Fens-
ter-Lösungen fürs Dachge-
schoss ist letztlich so groß, 
dass keine Wünsche offen 
bleiben. Zudem lassen sich 
die Fenster heutzutage ganz 
bequem per Schalter, Hand-
sender, Smartphone und Tab-
let steuern. Für Bauherren ist 
es wichtig, die Glasflächen 
bereits in die Planung zu inte-
grieren. Komfort, Ausblick 
und Energieeffizienz spielen 
dabei eine wichtige Rolle, 
aber auch das eigene Wohler-
gehen sollte man stets im 
Blick haben. 

Alle verbauten Produkte 
und Materialien sollten daher 
wohngesund sein. Denn 
Schadstoffe entschwinden 
nicht einfach durch geöffnete 
Fenster. Weltweit strengste 
Emissionsgrenzwerte erfül-
len Produkte mit EMICODE 
EC1-Siegel auf den Verpa-
ckungen. Zertifiziert werden 
die Bauprodukte durch die 
GEV – mit unangemeldeten 
Kontrollen, die durchunab-
hängige Prüfinstitute durch-
geführt werden. Abdich-
tungsmaterialien für Fenster 
und Fassaden, Dämmplatten 
und zahlreiche andere Bau- 
und Verlegewerkstoffe wer-
den genau unter die Lupe ge-
nommen. BWB

Großflächige Dachfenster und Vollverglasungen sind gefragt
Immer größer und heller

Ob Gäste-Lounge, Home-Office oder Rückzugsort zum Lesen und Genießen: Ausgebaute Dachgeschosse finden immer mehr Lieb-
haber. Entscheidendes Element dabei sind Dachfenster, die viel Licht in den Raum lassen. Besonders im Kommen sind übergro-
ße Dachfenster, die fast schon einer Gaube oder einem Balkon ähneln. Foto:  Katarzyna Bialasiewicz/123rf.com  
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STEINAU – In Steinau tut sich 
einiges in Sachen Umwelt-
schutz: Der Gewerbe- und 
Verkehrsverein (GVV) hat 
sich den WITO Schlüchtern 
zum Vorbild genommen und 
ebenfalls einen Klimapakt 
aus der Taufe gehoben. Jetzt 
werben die Verantwortlichen 
um weitere Unternehmen, 
die mitmachen und CO2-
Emissionen reduzieren wol-
len. Was nicht reduziert wer-
den kann, soll kompensiert 
und zur Aufforstung der 
Steinauer Waldflächen ge-
nutzt werden. 

Bürgermeister Christian 
Zimmermann ist voll des 
Lobs für die Initiative des 
Steinauer Gewerbe- und Ver-
kehrsvereins. „Das ist wirk-
lich eine super Sache, von der 
wir alle doppelt und dreifach 
profitieren. Wir tun der Na-
tur und uns etwas Gutes, wir 
forsten die Steinauer Wälder 
auf, und die regionalen Un-
ternehmen sparen eine Men-
ge Geld ein. Ich hoffe, dass 
viele Steinauer Betriebe mit-
machen“, sagt der Rathau-
schef. 

Erfunden hat den Klima-
pakt der Schlüchterner Ver-
ein für Wirtschaft und Tou-
rismus WITO. Die Idee, dies 
auf Steinau umzumünzen, 
kam von Laura Ruppel von 
Paul und Co. (PACO) sowie 
Manuel Hoffmann, Ge-
schäftsführer von Rubie-
Pharm. Laura Ruppel sagt: 
„Wir wollen als Familienun-
ternehmen einen Beitrag leis-
ten und für unsere Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter so-

wie für die nachfolgenden Ge-
nerationen eine lebenswerte 
Umgebung erhalten.“  

Mit ihrem Vorschlag, in 
Steinau ebenfalls einen Kli-
mapakt zu gründen, stießen 
Ruppel und Hoffmann beim 
GVV-Vorsitzenden Christoph 
Biegl direkt auf offene Ohren: 
„Wir stehen hinter der Idee, 
bei den Unternehmen ein Be-
wusstsein für die ökologi-
schen Auswirkungen der täg-
lichen Arbeit zu schaffen, für 
Verhaltensänderung zu sensi-
bilisieren und den Betrieben 
dabei zu helfen, sich klima-
freundlich aufzustellen.“ 

Und worum genau geht es 
bei der Initiative? Dabei sein 
können sämtliche Unterneh-
men aus der Brüder-Grimm-
Stadt. Sie setzen sich mit der 
Mitgliedschaft das Ziel, ver-
meidbare CO2-Emissionen zu 
reduzieren und nicht ver-
meidbare Emissionen zu 
kompensieren. Der Preis pro 
Tonne liegt hier bei 6 Euro. 

Die Kompensation findet 
wie auch in Schlüchtern in 
Form einer regionalen Auf-
forstung statt und soll neben 
den Mitgliedsbeiträgen der 
Klimapakt-Teilnehmer auch 
über Fördergelder finanziert 
werden. Um die Flächen 
kümmern sich Forstamtslei-
ter Sebastian Merkel und Re-
vierförsterin Tanja Halfmann 
von HessenForst. 

Der erste sogenannte Zu-
kunftswald soll in der Nähe 
des Bergweihers am Wein-
berg entstehen. Auf dem 
knapp 0,8 Hektar großen 
Areal sollen mindestens fünf 

Baumarten gepflanzt wer-
den, erläutert Tanja Half-
mann: „In der engeren Aus-
wahl sind einige Laubbäume 
wie Traubeneiche, Stileiche, 
Elsbeere, Wildbirne, Wildap-
fel, Hainbuche, Winterlinde 
und Esskastanie, mit der Kie-
fer soll aber auch ein Nadel-
holz vertreten sein.“ Die Kos-
ten für Material, Pf lanzung, 
Flächenvorbereitung und ei-
ne Umzäunung liegen ge-
schätzt bei circa 12000 Euro, 
förderfähig seien davon 9000 
Euro. 

WITO-Vorstandsmitglied 
und Klimapakt-Mitgründer 
Gerd Neumann freut sich 
sehr darüber, dass sich die 

Initiative allmählich zu ei-
nem Exportschlager entwi-
ckelt. Er sagt: „Genauso war 
es gedacht. Wir haben gerne 
unser Wissen und das Marke-
tingpaket zur Verfügung ge-
stellt, damit die Kolleginnen 
und Kollegen aus Steinau 
schnell starten können.“ Und 
WITO-Vorstandsmitglied Re-
né Daniel ergänzt: „Das bie-
ten wir nach Freigabe durch 
unsere Klimapakt-Mitglieder 
übrigens allen an, die in ihrer 
Kommune einen regionalen 
Klimapakt ins Leben rufen 
wollen.“ 

Der Anfang in Steinau ist 
jedenfalls gemacht: Als 
Nächstes sollen die Unterneh-

mer der Brüder-Grimm-Stadt 
für den Klimapakt begeistert 
werden. Wer jetzt schon da-
bei sein möchte, schickt ein-
fach eine Mail – und wer sich  
genauer informieren will, 
kommt zum Infoabend am 
Mittwoch, 17. April, um 19 
Uhr in den Marstall (Am 
Kumpen 2). Manuel Hoff-
mann von RubiePharm sagt 
abschließend: „Wir freuen 
uns schon sehr auf die Veran-
staltung und auf viele interes-
sierte Unternehmerinnen 
und Unternehmer aus ganz 
Steinau.“ BWB 

Kontakt 
klimapakt@gvv-steinau.de 

Sie haben den Klimapakt in Steinau ins Leben gerufen (von links): Bürgermeister Christian Zim-
mermann, GVV-Vorsitzender Christoph Biegl, Sebastian Merkel und Tanja Halfmann von Hes-
senForst sowie Mitinitiator Manuel Hoffmann von RubiePharm. Nicht auf dem Foto ist Mitini-
tiatorin Laura Ruppel von PACO.  Foto: Bensing & Reith

Brüder-Grimm-Stadt hat jetzt einen eigenen Klimapakt 

„Ich hoffe, dass viele Steinauer 
Betriebe mitmachen“

STERBFRITZ – Das Hofnarr 
Theater führte kürzlich ei-
nen bekannten und beliebten 
Märchenklassiker im Wohn- 
und Gesundheitszentrum Le-
bensbaum in Sinntal auf, 
sehr zur Freude der Bewoh-
ner der zu den Alten- und 
Pflegezentren des Main-Kin-
zig-Kreises (APZ-MKK) gehö-
renden Einrichtung. Das Hof-
narr Theater unter der Lei-
tung von Romana Falk prä-
sentierte das Märchen „Des 
Kaisers neue Kleider“. 

Die Schauspieler des En-
sembles schlüpften in die Rol-
len von Kaiser, Ministern, We-
bern und Kindern und erzähl-
ten die humorvolle und lehr-
reiche Geschichte. 

Das Märchen handelt da-
von, wie zwei listige Betrüger 
vorgeben, ein wunderschö-
nes Gewand für den Kaiser zu 
weben, das nur von klugen 
und fähigen Menschen gese-
hen werden kann. Obwohl 
die beiden Betrüger tatsäch-
lich gar nichts weben, spielen 

sie ihre Rolle so überzeugend, 
dass niemand im Palast – ein-
schließlich des Kaisers – den 
Betrug aufdeckt oder auch 
nur zugibt, dass sie nichts se-
hen können. Schließlich hat 
jeder Angst nicht als klug 
oder fähig dazustehen und 
stattdessen als inkompetent 
oder dumm zu gelten. Am 
Tag der großen Parade, an 
dem der Kaiser sein neues Ge-
wand seinem Volk präsen-
tiert, entlarvt dann ein Kind 
aus dem Publikum die Täu-
schung, indem es ruft: „Aber 
der Kaiser hat ja gar nichts 
an!“ 

Die Schauspieler haben die 
Bewohner des Wohn- und Ge-
sundheitszentrums Lebens-
baum auf lebendige Art und 
Weise in den Bann gezogen. 
Romana Falk, die Leiterin des 
Hofnarr Theater: „Es ist un-
ser Ziel, Theater und Mär-
chen unterschiedlichsten Al-
tersgruppen zugänglich zu 
machen. Es ist schön, wenn 
wir den Alltag der Seniorin-

nen und Senioren mit diesem 
humorvollen, aber lehrrei-
chen Stück bereichern konn-
ten”. 

Die Mitwirkenden Rudolf 
Falk, Hugo und Bernadette 
Huhn, Carmen Flieher, sowie 
Eduard Spuling waren eben-
falls begeistert von der Reso-
nanz des Publikums. „Ein tol-
les Publikum – es hat Spaß ge-
macht in der Begegnungsstät-
te unser Stück aufzuführen. 
Toll, wie sich die Herrschaf-
ten haben mitnehmen lassen. 
Wir kommen gerne wieder“, 
sagten sie.  „Wir freuen uns, 
dass wir unseren Bewohne-
rinnen und Bewohnern sol-
che besonderen Erlebnisse er-
möglichen können. Das Hof-
narr Theater hat uns mit sei-
ner Darbietung verzaubert 
und zum Lachen gebracht. 
Wir danken ihnen herzlich 
für ihren Einsatz und ihre 
Kreativität”, sagte Beate Stop-
pel, Betreuungskraft im 
Wohn- und Gesundheitszen-
trum Lebensbaum.  BWB

Hofnarr Theater begeistert die Lebensbaum-Bewohner

Der Kaiser  präsentiert sein 
neues Gewand

Bernadette Huhn, Hugo Huhn, Rudolf Falk und Eduard Spuling (von links) begeisterten die Bewoh-
ner des Wohn- und Gesundheitszentrums Lebensbaum in Sinntal.   Foto:  APZ

MOTTGERS – Die Landfrauen 
Mottgers laden für  Donners-
tag, 11. April, ab 14.30 Uhr zu 
einem Spielenachmittag für 
alle Kinder ab fünf Jahren ins 
Dorfgemeinschaftshaus nach 
Mottgers ein. Es stehen viele 
verschiedene Spiele, Snacks 
und Getränke bereit. Besu-
cher können auch gerne eige-
ne Spiele mitbringen. BWB

Spielenachmittag 
für Kinder

KERBERSDORF – Die nächste 
Sitzung des Ortsbeirates Ker-
bersdorf findet am Donners-
tag, 11. April, um 20 Uhr im 
Versammlungsraum der Feu-
erwehr statt. BWB

Ortsbeirat 
Kerbersdorf

STEINAU – Wie die Stadtver-
waltung Steinau mitteilt, ist 
die Kreisstraße 960 (Abzweig 
L 3195 ) in Richtung Sarrod 
von Montag, 8. April, bis Frei-
tag, 19. April, wegen Tiefbau-
arbeiten für den Verkehr voll 
gesperrt. Die Umleitung ist 
ausgeschildert und erfolgt 
über Ulmbach. BWB

Umleitung über 
Ulmbach
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BAD SODEN-SALMÜNSTER 
Apothekendienste: 6. April: 
Apotheke am Schloss (Bir-
stein), 7. April: easy-Apothe-
ke (Salmünster), 8. April: 
Rathaus-Apotheke (Slü), 9. 
April: Triangelum-Apothe-
ke (Gelnhausen), 10. April: 
Apotheke im Globus (Wäch-
tersbach), 11. April: Vogels-
berg-Apotheke (Schlier-
bach), 12. April: Kurpark-
Apotheke (Bad Orb), 13. 
April: Brüder-Grimm-Apo-
theke (Steinau), 14. April: 
Brunnen-Apotheke (Bad 
Orb). 
 

SCHLÜCHTERN  
Apothekendienste: 6. April: 
Kalbach-Apotheke (Kal-
bach), 7. April: Bahnhof-
Apotheke (Neuhof), 8. April: 
Rathaus-Apotheke (Slü), 9. 
April: Apotheke Freienstei-
nau, 10. April: Alte Apothe-
ke (Flieden), 11. April: Rat-
haus-Apotheke (Slü), 12. 

April: Lotichius-Apotheke 
(Slü), 13. April: Brüder-
Grimm-Apotheke (Steinau),    
14. April: Coestersche Apo-
theke (Neuhof).  
 
Ärztliche Notdienste: Der 
Ärztliche Bereitschafts-
dienst der Kassenärztlichen 
Vereinigungen (ÄBD) ist au-
ßerhalb der Sprechzeiten 
der Praxen unter der bun-
desweiten kostenlosen Tele-
fonnummer 116 117 (ohne 
Vorwahl) erreichbar.  
 
Augenarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
die Universitätsklinik 
Frankfurt, Telefon (069) 
63015110, zuständig. 
Zahnarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
der diensthabende Arzt 
über die Zentrale Notdienst-
Nummer für den Bereich 
Zahnmedizin unter (01805) 
607011 zu erfragen.

Notdienste 

SCHLÜCHTERN – Entlang der 
alten Hohenzeller Straße, die 
nach Schlüchtern führt, bil-
den zahlreiche Eichen eine 
Allee. Bei einer Führung des 
Naturparks Hessischer Spess-
art am Sonntag, 14. April, er-
fahren die Teilnehmer vieles 
über diesen Baum.   

Die unter dem Namen 
„Grimmige Liebe“ entstande-
nen Skulpturen entlang die-
ser Route bieten Gesprächs-
stoff über Kunst und Mär-
chen der  Brüder Grimm.  

Treffpunkt ist um 9 Uhr auf 
dem Parkplatz am Dorfge-
meinschaftshaus in Hohen-
zell, Am Schlossborn 5. Die 
Wanderung dauert drei Stun-
den auf einer Wegstrecke von 
vier Kilometern. Erwachsene 
zahlen  fünf Euro, Kinder 
sind frei. Eine Anmeldung ist 
nötig.   BWB 

Anmeldung 
E-Mail: info@naturpark- 
hessischer-spessart.de 
Telefon (06059) 906783 

Gespräche über Kunst und Märchen

Kunst entlang einer 
alten Eichenallee

STEINAU – Unter dem Titel 
„Weise Frau – schwarze He-
xe“ lädt die bekannte Erzäh-
lerin Margot Dernesch für 
Samstag, 13. April, um 20 
Uhr zu einem Märchenabend 
ins Theatrium Steinau ein. 
Musikalisch begleitet wird sie 
von Sören Leyers. Der Musi-
ker und Entertainer aus Düs-
seldorf ist kein Unbekannter 
im Theatrium. Mit Witz und 
Charme, mit Können und 
Hingabe wird er passend zu 
den Erzählungen die richtige 
Stimmung auf seinen Instru-
menten einfangen.  

Die Brüder Grimm haben in 
ihrer Sammlung der „Kinder- 
und Hausmärchen“ rund 70 
Geschichten mit Hexen veröf-
fentlicht, doch diese Hexen 
haben nichts mit den 
schrecklichen Zeiten des Mit-
telalters zu tun.  

„Das Hexenbild im Mär-
chen ist sehr vielschichtig“, 

weiß Margot Dernesch. Man-
che Hexe sei ja auch nur ne-
benbei eine Hexe. „Hauptbe-
ruflich ist sie vielleicht die 
böse Stiefmutter oder eine 
brave Ehefrau, die nur ab und 
an heimlich ihre persönliche 
Leidenschaft auslebt“, weist 
die Erzählerin auf diesen be-
sonderen Umstand hin. Die 
bekannteste Hexe ist wohl die 
aus Hänsel und Gretel. Mit ei-
ner falschen Annahme räumt 
Margot Dernesch auf: „Und 
wer denkt, Hexen seien nur 
weiblich, der irrt sich. Hexer 
stehen den weiblichen Kolle-
ginnen in Nichts nach. Sie 
sind zwar in der Minderheit, 
agieren jedoch genauso er-
folgreich.“  BWB  

Reservierungen  
Theatrium Steinau  
Telefon (06663) 3899715  
E-Mail: info@theatrium- 
steinau.de 

Margot Dernesch erzählt 

 Hexenmärchen im 
Theatrium

Die bekannte Erzählerin Margot Dernesch ist mit ihrem Mär-
chenabend „Weise Frau – schwarze Hexe“ am 13. April im 
Theatrium zu Gast.   Foto: privat

BAD SODEN-SALMÜNSTER – 
Das Netzwerk für Gesundheit 
Main-Kinzig lädt in Koopera-
tion mit seinem Netzwerk-
partner, der Knappschaftskli-
nik Bad Soden, für Dienstag, 
9. April, um 18.30 Uhr zu ei-
nem Taping-Workshop „So 
klebst Du den Schmerz ein-
fach weg“ in das Bespre-
chungszimmer der Spessart 

Therme in Bad Soden-Sal-
münster ein.   

Kinesio-Tapes werden viel-
fältig eingesetzt, ob für Ver-
letzungen, bei Schmerzen 
oder zur Prävention. Zur An-
bringung muss man nicht   
auf den nächsten Physioter-
min warten, sondern kann 
sich zu Hause auch selbst ta-
pen oder tapen lassen. Physio-

therapeutin Nicole Pfahls aus 
der Knappschaftsklinik zeigt 
in ihrem kostenlosen Work-
shop eine Expertenanleitung 
zum Selbsttapen für verschie-
dene Körperregionen. Anmel-
dungen sind  bis zum 8. April 
möglich.   BWB 

Anmeldung 
E-Mail: info@nfg-mkk.de

Kostenloser Workshop in der Spessart Therme

Expertenanleitung zum Selbsttapen 

STERBFRITZ – Das nächste 
Treffen der Kaffeerunde fin-
det am Donnerstag, 11. April,  
ab 15 Uhr in Manuelas Café-
Stübchen im Wohn- und Ge-
sundheitszentrum Lebens-
baum in Sterbfritz statt. 
Auch Männer sind willkom-
men. Das nächste Treffen ist 
am 16. Mai statt. Weitere In-
fos bei Marion Jöckel, Telefon  
(06664) 918900. BWB

Kaffeerunde im 
Lebensbaum

SCHLÜCHTERN – Die COPD- 
Selbsthilfegruppe Schlüch-
tern trifft sich am Samstag, 
13. April, um 14 Uhr am Rast-
hof Schlüchtern. Wer an 
COPD oder einer anderen 
Lungenkrankheit erkrankt 
ist, ist – auch gerne mit Be-
gleitung – willkommen. Infos 
unter (06669) 4319983. BWB

Treffen der 
COPD-Gruppe

SCHWARZENFELS – Das Geotop 
Lindenstumpf ist Ziel einer 
Wanderung, zu dem die Hei-
mat- und Wanderfreunde 
Schwarzenfels für Sonntag, 
14. April, einladen. Treff-
punkt ist um 10 Uhr an der 
Dreschhalle in Schwarzen-
fels. In Fahrgemeinschaften 
geht es zum Parkplatz nach 
Schildeck, wo die Tour um 
10.30 Uhr beginnt. Die Wan-
derführung hat Stephan 
Schlegelmilch, Telefon 
(06664)  402560. BWB

Zum Geotop 
Lindenstumpf

Die Pflege öffentlicher Anlagen ist immer 
wieder Thema in Gremiensitzungen der Stadt 
Steinau. Eine ganze Reihe von Arbeiten, um 
die öffentlichen Plätze zu pflegen und zu un-
terhalten, wird in ehrenamtlicher Arbeit erle-
digt. Auch in Marborn wird das ehrenamtli-
che Engagement hochgehalten. So wurden in 
Zusammenarbeit mit Mitarbeitern des städti-
schen Bauhofes die Grünanlagen am Gast-
haus Bayrischer Hof, am Tretbecken und der 
Mariengrotte zurückgeschnitten und gesäu-

bert. „Die Zusammenarbeit mit den Mitarbei-
tern des Bauhofes hat sehr gut funktioniert, 
ein Dank an die Kollegen“, schreibt Ludwig 
Bathon in einer Pressenotiz. Unser Bild zeigt 
Christ Engelhardt und Andreas Fleck vom 
städtischen Bauhof sowie Werner Reisinger, 
Georg Brux, Arnold Lifka und Ludwig Bathon. 
In diesem Frühjahr werden noch Flächen am 
Parkplatz des Sportgeländes gepflastert, auch 
hier sei ehrenamtliches Engagement wieder 
fest eingeplant. Foto: privat 

Im guten Miteinander Grünanlagen gepflegt 

STELLENMARKT
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STEINAU –  Der gestiefelte Ka-
ter aus dem gleichnamigen 
Märchen der Brüder Grimm 
eröffnet am Sonntag, 7. April, 
den Reigen der diesjährigen 
offenen Märchenstadtfüh-
rungen. 

Statt Rebhühner zu fangen 
und Zauberer übers Ohr zu 
hauen, zeigt der Kater seinen 
Gästen die historischen Ge-
bäude und Plätze, die engen 
Gassen und verborgenen 
Winkel der geschichtsträchti-

gen Steinauer Altstadt – und 
vergisst dabei nicht, wichtige 
Begebenheiten seines Mär-
chens einzuflechten. 

Gästeführerin Renate Ka-
nia erwartet die Teilnehmer 
um 14 Uhr am Märchenbrun-
nen auf dem Kumpen. Der 90-
minütige Rundgang für Groß 
und Klein kostet für Erwach-
sene 10 Euro, für Kinder 5 Eu-
ro. Informationen und Ti-
ckets: Verkehrsbüro Steinau, 
Telefon (06663) 973 88. BWB

Führung mit dem gestiefelten Kater 

Historische Plätze 
und Gebäude

Gästeführerin Renate Kania 
führt Groß und Klein als ge-
stiefelter Kater durch Stei-
nau.  Foto: Holger Leue 

REGION – Der DRK-Kreisver-
band Gelnhausen-Schlüch-
tern   sucht ehrenamtliche 
Helfer für die Migrationsbe-
ratung und Flüchtlingssozial-
arbeit. Wer sich für die Arbeit 
als Sprachmittler  oder bei 
der Betreuung der Kinder in-
teressiert, wendet sich an die 
Servicestelle Ehrenamt des 
DRK-Kreisverbandes Geln-
hausen-Schlüchtern.  BWB 

Kontakt 
E-Mail: servicestelle@ 
drk-gelnhausen- 
schluechtern.de  

DRK sucht 
ehrenamtliche 

Helfer
REGION – Zahlreiche Jagdge-
nossenschaften aus dem 
Bergwinkel laden in diesem 
Tagen zu Jahreshauptver-
sammlungen ein. Im Folgen-
den ein Überblick der uns ge-
meldeten Termine aus dem 
Verbreitungsgebiet des Berg-
winkel Wochen-Boten:  
Bad Soden: Mittwoch, 10. 
April, um 19.30 Uhr im Wald-
café Rabenhorst 
Hohenzell: Freitag, 12. April, 
um 19 Uhr im Landhotel Wei-
ning, Lange Straße 12, in Brei-
tenbach 
Schlüchtern: Freitag, 12. 

April, um 20 Uhr in der Gast-
stätte Hausmann 
Hutten: Samstag, 13. April,  
um 19.30 Uhr in der Gaststät-
te Zur alten Post  
Klosterhöfe: Sonntag, 14. 
April, um 11 Uhr im Rasthof 
Schlüchtern 
Ulmbach: Freitag, 19. April, 
um 20 Uhr im Landgasthof 
Deutsches Haus 
Hintersteinau: Samstag, 20. 
April, um 20 Uhr im Sportler-
heim „Grüne Bude“ 
Oberzell: Freitag, 26. April, 
um 19.30 Uhr in der Gaststät-
te Felsenkeller BWB

Versammlungen der 
Jagdgenossen

ZU VERSCHENKEN

WOHNMOBIL

BEKANNTSCHAFTEN


